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I N S E R AT

Gemeinsam die Zukunft der 
Ressource Wasser gestalten
Die Wassersprechstunde in Scuol kommt bei der 
einheimischen Bevölkerung gut an.

Mit der Klimaerwärmung wird bald 
auch im Unterengadin die Ressource 
Wasser knapp. Die Stiftung Pro Terra 
Engiadina hat deswegen in ihrer
Strategie einen Schwerpunkt auf die 
Schutz- und Nutzungsplanung im Be-
reich Wasser gesetzt. In Zukunft soll es 
in der Region ein bewusstes Wasser-
management geben. Zu diesem Zweck 
wurde das Projekt «Integrales Einzugs-
gebietsmanagement Inn» lanciert.
Dabei geht es um eine langfristige und 
nachhaltige Planung und Koordina-
tion mit zahlreichen Interessengrup-
pen – vom Bauern bis zu den Elektrizi-
tätswerken. Auch sollen Zukunftsmo-
delle für die Nutzungsmöglichkeiten 
des Wassers entwickelt werden.

Interesse ist vorhanden
Wichtig ist der operativen Projektleite-
rin Angelika Abderhalden,dass die Be-

völkerung sich am Projekt beteiligen 
kann. Während vier Tagen gab es des-
halb kürzlich die Möglichkeit, an einer 
Wassersprechstunde die persönlichen 
Anliegen und Ideen vorzubringen.

«Jeden Tag waren Interessenten
da», sagt Abderhalden. Sie habe mit 
rund 15 Personen interessante Diskus-
sionen geführt. Bestehende Probleme 
seien thematisiert worden, und es ha-
be Inputs für das weitere Vorgehen ge-
geben. «Es wird geschätzt, dass wir
jetzt Konflikte besprechen, bevor diese 
zu Problemen werden», meint die Pro-
jektleiterin.

Lob bekamen die Verantwortlichen 
auch für die Idee, dass die verschiede-
nen Interessengruppen gemeinsam
die Prioritäten der Wassernutzung be-
stimmen sollen. «Es hat sich gelohnt,
die Wassersprechstunden anzubie-
ten», ist Abderhalden überzeugt. (fh)

von Fadrina Hofmann

A vrona ist ein idyllischer
Weiler auf einer Waldlich-
tung in der Nähe von
Tarasp. An diesem Ort
weiden frühmorgens die 

Gämsen gleich vor der Haustüre, und 
der Piz Lischana ragt vis-à-vis majestä-
tisch in die Höhe.

«Hier kann unsere Klientel ohne
Ablenkung von äusseren Reizen wie-
der Boden unter die Füsse bekom-
men»,sagt Sibylle Ovenstone.Sie arbei-
tet seit 1998 in der Administration der 
Bergschule Avrona, einer sonderpäda-
gogischen Einrichtung für Jugendliche 
zwischen elf und 18 Jahren. Seit 2013 
leitet Ovenstone die Finanzen. Vor we-
nigen Tagen hat der Stiftungsrat ver-
kündet, dass Sibylle Ovenstone und
Maya Gasser gemeinsam mit dem bis-
herigen Schulleiter David Brodbeck die
Institutionsleitung übernehmen.

Auch Maya Gasser kennt die Berg-
schule Avrona gut. Sie ist seit 2011 als 
Sozialpädagogin, Gruppenleiterin und 
Betreuungsleiterin im Betrieb tätig.
Während Ovenstone den Bereich Be-
triebswirtschaft leitet, wird Gasser die 
pädagogische Leitung übernehmen.
Für Brodbeck ist die Zusammenset-
zung der neuen, dreiköpfigen Institu-
tionsleitung eine gute Entscheidung.
«Diese Leitung ist organisch gewach-
sen, von innen heraus, und sie hat sich 
bewährt», meint er.

Lange Verbundenheit mit dem Ort
In den vergangenen Wochen wurde die
Institution von einer Interimsleitung 
geführt. Diese bestand aus Ovenstone,
Gasser und Brodbeck sowie der Stif-
tungsratspräsidentin Sandra Eicher
und dem früheren, langjährigen Insti-
tutionsleiter Mayk Wendt als externe 

Berater. Wendt hatte die Bergschule
Avrona Anfang 2018 aufgrund einer 
beruflichen Neuorientierung verlas-
sen. Sein Nachfolger Peter Illitsch blieb 
nur knapp zwei Monate im Amt und 
verliess die Institution dann aus per-
sönlichen Gründen.

Gemeinsam mit Wendt arbeiteten 
die beiden neuen Institutionsleiterin-
nen bereits über Jahre in beratender 
Funktion eng zusammen. «Für uns
kam die Anfrage des Stiftungsrates
nicht überraschend», meint Ovenstone 
daher. Sie hätten sich schon intensiv 

auf die Leitungsaufgaben eingelassen.
«Unser Engagement gründet in der
langen Verbundenheit mit dem Ort
und seiner Kernaufgabe. Wir wollen
Schülern in Not einen Ort bieten, wo 
sie wieder Mut und Selbstvertrauen
schöpfen können, um den Lebens-
aufgaben gestärkt gegenübertreten zu 
können», erklärt Ovenstone.

Eine bewusste Entscheidung
Für den Stiftungsrat war ein Haupt-
argument für die Wahl der neuen Lei-
terinnen, dass Ovenstone und Gasser 

die Institution und die an sie gestellten 
Anforderungen kennen. «Für uns wie-
derum war wichtig, dass wir als Ge-
spann die Leitung übernehmen», be-
tont Gasser. Die Aufgabenverteilung sei
sehr klar geregelt, dennoch werden
wichtige Entscheidungen von allen
drei Leitungspersönlichkeiten gemein-
sam getroffen.

Auf die Frage, wo die Bergschule Av-
rona aktuell stehe, antwortet Ovensto-
ne: «Wir haben eine starke Mitarbeiter-
schaft und damit eine gute Basis.» Zu-
dem wurde die Anlage in den vergan-
genen Jahren umfassend saniert, nun 
soll vor allem in die fachliche Qualität 
investiert werden, sprich in Aus- und 
Weiterbildungen. Auch neues Personal 
ist ein Thema – und eine der grossen 
Herausforderungen für die Bergschule.
«Für den Standort Avrona muss man 
sich bewusst entscheiden», so Ovensto-
ne. Also für eine Sonderschule mitten 
in der Natur, welche auf der Grundlage 
der anthroposophischen Pädagogik ge-
führt wird. Insgesamt arbeiten 34 Per-
sonen in der Institution, davon die
meisten in einem Teilpensum. Das In-
ternat bietet Platz für 24 Schülerinnen 
und Schüler, aktuell sind es 15.

Die Stärken weiterhin stärken
Mit Ovenstone und Gasser hat der Stif-
tungsrat zwei gestandene Frauen mit 
viel Erfahrung, aber auch mit Visionen 
in die Institutionsleitung gewählt. «Wir 
werden nicht alles Vorhandene über 
den Haufen werfen, sondern wollen
das, was da ist, weiter stärken», meint 
Gasser. Die Bergschule Avrona müsse 
als Gesamtpaket betrachtet werden:
als ein Ort, an dem jeder Schüler eine 
individuelle Betreuung erhält; als eine 
Internatsschule mit einem breiten
Angebot; als ein Kraftort für die Schü-
ler und für die Mitarbeiter.

Frauenpower an der Bergschule Avrona
Die Bergschule Avrona setzt auf Kontinuität. Nach dem unerwartet raschen Rücktritt des neuen Co-Leiters Peter Illitsch 
hat der Stiftungsrat nun zwei langjährige Mitarbeiterinnen in die Institutionsleitung gewählt.

Ein bewährtes Gespann: Sibylle Ovenstone, Maya Gasser und David Brodbeck (von links) bilden die Institutionsleitung der Bergschule 
Avrona. Bild Fadrina Hofmann

«Die Leitung 
ist organisch 
gewachsen, von 
innen heraus.»
David Brodbeck
Schulleiter

«Allegra» heisst willkommen
Das Hotel «Allegra» in Pontresina erhält den Prix Bienvenue 2018. Damit wird das 
Gasthaus im Dorfzentrum für seine Gastfreundschaft ausgezeichnet.

von Fadrina Hofmann 

Im Rahmen des Schweizer Ferientags,
der grössten Fachtagung des Schwei-
zer Tourismus, wurden am Dienstag 
in Interlaken bereits zum sechsten
Mal die freundlichsten Hotels der
Schweiz gefeiert. Der Prix Bienvenue 
steht laut einer Medienmitteilung für 
«herausragende Schweizer Service-
qualität und gelebte Gastfreund-
lichkeit». Die diesjährigen Gewinner 
des Prix Bienvenue sind das Hotel «Al-
legra» in Pontresina, das Hotel «Glo-
cke» in Reckingen (Wallis),
das «Micro Hotel» in Basel und das Lu-
xushotel «The Omnia» in Zermatt
(Wallis).

Das 3-Stern-Hotel «Allegra» in Pon-
tresina hat 54 Zimmer und wurde im 
Jahr 2000 als Nachfolgebetrieb des
Hotels «Languard» gegründet. Bereits 
2013 erreichte das «Allegra» bei den 
«Freundlichsten Hotels der Schweiz» 

in der Kategorie «Grosse Ferienhotels 
ab 40 Zimmer» den dritten Platz. Die-
ses Jahr hat es nun für Platz 1 gereicht.
Im Oberengadin ist die Freude über 
die Auszeichnung gross, wie eine Mit-
arbeiterin auf Anfrage sagte. Gastgebe-
rin Regina Amberger war für eine
Stellungnahme nicht erreichbar.

Ausschlaggebend für den Prix Bien-
venue sind Online-Bewertungen. Das 
Unternehmen Trust You hat mehrere 
Hunderttausend Gäste-Feedbacks aus 
über 250 Bewertungs- und Buchungs-
plattformen ausgewertet. Berücksich-
tigt wurden etwa Aufmerksamkeit,
Herzlichkeit und Hilfsbereitschaft.

Spitze: Das Hotel 
«Allegra» in 
Pontresina 
überzeugt mit 
Freundlichkeit.
Pressebild
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